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Ferusprech-Anschluß Nr. 82.

Amtlicher Ceil.

Montag de» 7. Juni ISIS. Ferusprech-Anschluß Nr. 82. 78 . Jahrg.

Ueberlassung iie verlangt (88 2 und 3),spätestens bis zum
30 . November 1915 einschltetzlich zu übernehmen.

Tie zur Ueberlassung Verpflichteten (§ § 2 und 3) haben
auf Verlangen der Bezugsvereimgung die Mengen , die diese, Wn mit der Verwaltung des Kreises Bendpn in ^,crtu »tju>t ^ a~..a — - *»---»Sn---""-»7-Tb̂ !e»“«S£££ SfS'

.Hnwt worden , und must deshalb den Kreis Limburg ^den ihnen verbleibenden Mengen aufdswahren , wenn
die gesonderte Aufbewahrung nur mit unverhältnisMastigenJL , verlassen. Ich möchte diese Gelegenheit nicht vor.

sten lassen, ohne allen denjenigen zu danken, welche
dem Kreise ihr Vertrauen entgegenbrachten und

IL ermöglichten, auch in schwerer Zeit meine Pflichten
Landrat'zu erfüllen . Ich bitte , mir dasselbe Vertrauen
Mahren für meine spätere Rückkehr. In freudigem

«chemanderhelfen ist es mit gegenseitiger Hilfe gelungen,
Saat überall im Kreise auszubringen , wie in Friedens-

m.  Der Herrgott , der die Deutschen noch nie verlassen
. wenn sie einig waren , möge aus der Saat eine reiche
B heranreifen lassen. Dann möge die Kreisbevölkerung
tmederum gegenseitig unterstützen , damit die Ernte recht-
itig emgebracht werden kann . Das ist mein Wunsch im
Messe unseres teuren Vaterlandes bei meiner Abreise.
Icheitig rufe ich allen Kreiseingesessenen ein herzliches

„ Auf Wiedersehen "
«fi ehrenvollem Friedensschlüsse zu.

Büchting,

Kgl. Landrat , z. Zt . Kreischef in Bendzin ._
Bekanntmachung

wegen Ergänzung der Bekanntmachung
über zuckerhaltige Futtermittel.

Vom 27 . Mai 1915.
Der Bundesrat hat auf Grund dös § 3 des Gesetzes über
Ermächtigung des Bu .ndesra .1s zu wirtjHa Ĥichen Mn ^-

ihnen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzhl. S . 327)
Wlsen, die Bekanntmackung über zuckerhaltige Futtermittel
m12. Februar 1915 (Reichs-Gesetzbl. <3. 78) rote folgt

1 äiiderp:

Ns. 2 des § 3 erhält folgende Fassung :
Die Bezugsvereinigung ist verpflichtet , die am 31. Mai

V vorhandenen Mengen fertiger zuckerhaltiger Futter-
litttl(Abs. 1), deren Ueberlassung sie verlangt hat , auf
Wag der zur Ueberlassung Verpflichteten bis spätestens
»15 . Juli 1915 zu übernehmen . Der Antrag auf Ueber-
chae must der Bezugsvereinigung in der Zeit vom 1. bis
5. Zinn 1915 unter genauer Alngade der Menge und Jrt
vch eingeschriebenen Brief zugestellt werden . In diesem |
We ist dem zur Ueberlassung Verpflichteten für die Lager¬
en und die Versicherung für die Zeit nach dem 31 . Mai 1915

Ilebernahme eine Vergütung von 3 Pfennig für je 50
^»gtamm und jeden angefangenen Monat zu zahlen . Wird
!* Nachweis erbracht , dast die tatsächlichen Kosten höher

so wird dieser Betrag vergütet . Der Preis ist mit
Hundert über den jeweiligen Reichsbankdiskont für

« Zeit vom 15. Juni 1915 bis zur Bezahlung zu verzinsen.
EVersandverfügung must- dem zur Ueberlassung Verpflich-
W !» rechtzeitig zugestellt sein, dast- er in der Lage ist,

Lager bis zum 15. Juli 1915 zu räumen.
A . II.
Hinter § 3 ist folgender neuer 8 3a einzufügen:

Aufwendungen möglich- ist. Für die Verwahrung und Ver¬
sicherung erhalten sie bei Zucker und Zuckerfutter 3 Pfennig,
bei Melaffe 2 Pfennig für je 50 Kilogramm und jeden ange-
fangenen Monat . Wird der Nachweis erbracht , dast dre
tatsächlichen Kosten höher sind, so wird dieser Betrag ver¬
gütet . Alls Uebernähme im Sinne des Abs. 1 gilt auch die
Erteilung des Verwwhrungsauftrags (Satz - 1).

8 5 Satz 1 erhält folgende Fassung:
Tie Bezugsoereinigung hat dem Verkäufer für die von

ihr übernommene Ware binnen 14 Tagen nach der Heber-
nähme (§ § 3 und 3 a ) einen angemessenen Preis zu zahlen;
lm Falle des 8 3 must indessen die Zahlung spätestens bis

zum 15 . Juli 1915 erfolgen .^
Hinter 8 5 ist folgender neuer % 5a  einzufügen:
Soweit nicht der Fall des 8 3 Abs. 2 vorliegt , erhöhen

sich die Preise für Waren , welche am 1. Juni 1915 von der
Bezugsvereinigung noch nicht übernommen sind, für jeden an-
qeiangenen Kalendermonat , um den die Uebernähme später
erfolgt , bei Rohmelasse um 5 Pfennig , im übrigen um 10
Mennig für je 50 Kilogramm . Maßgebend für die Berech¬
nung ist der Zeitpunkt , an dem der Versand - oder Verwah¬

rungsauftrag dem Verpflichteten zugegangen ist.
In 8 6 ist hinter Satz 1 einzufügen:
Für Waren , die nach dem 20 . Mai 1915 bestellt werden,

erhöht sich der zugrunde zu legende Preis für je 50 Kilo-
aramm und jeden angegangenen Monat um 10 Pjennlg,
wobei die Monatsfrist vom 20 . Tage des einen zum 19. Tage
des nächsten Kalendermonats zu berechnen ist ; mastgebend
für die Berechnung ist der Monat , in dem die Ware nach
dem Inhalt der Bestellung zu liefern ist.

8 9 Nr . 2 erhält folgende Fassung : ^ r , rt
wer der Verpflichtung zur Lieferung oder Ueberlassung

(88 2 und 3) oder zur Anzeige (8 4) nicht nachkommt.
Berlin,  27 . Mai 1915.

Ter Stellvertreter des Reichskanzlers:
Delbrück . _ _

Bekanntmachung
einer Aenderung der Bekanntmachung über
den Verkehr mit Futtermitteln  v . 31 . Marz 1915.

(Reichs -Gesetzbl. S . 195.)
Vom 27 . Mai 1915.

Der Bundesrat hat auf Grund des 8 3 .des Eesttzes
über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
Mästnahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl.
S . 327 ) folgende Bekanntmachung erlassen:

Art 1 In der Bekanntmachung über den Verkehr mit
Futtermitteln vom 31 . März 1915 (Reichs-Gesetzbl. -S . 195)
werden folgende Aenderungen vorgenommen:

1. Im 8 '2 wird dem Abs. 1 angefügt:
Wer solche Gegenstände im Betriebe seines Gewerbes

herstellt hat der Bezugsvereinigung der deutschen Landwirte
bis zum 5. Juni 1915 anzuzeigen , welche Mengen er voraus¬
sichtlich in der Zeit vom 1. Juni bis zum 30 . Juni 1915
Herstellen wird.

2. Der 8 5 erhält folgende Fassung:

Die Bezugsvereinigung hat die Mengen , deren lleber-
lassung sie verlangt , bis zum 30 . Juni 1915  abzunehmen.
Für Mengen , die sie bis zum 30 . Juni 1915 nicht abgenom¬
men hat , erlischt mit diesem Tage die 'Wsatzpflicht nach § 3.

Art . 2. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬
kündung in Kraft . Der Reichskanzler bestimmt den Zeit-
punkt des Außerkrafttretens.

Berlin,  27 . Mai 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Delbrück. _ _ _ _
Bekanntmachung

über die Höchstpreise für schwef els aures
Ammoniak.

Vom 27 . -Mai 1915 . c
Ter Bundesrat hat auf Grund von 8 1 M >s. 2, 8. A

Ms . 1 des Gesetzes, betreflend Höchstpreise, vom 4. August
1914 in der Fassung der Bekanntmachung vom 17. Dezember

1914 (Reichs-Gesetzbl. § • 516 ^ solgende Verordnung erlassen:
Ter Preis für den Doppelzentner schwefelsaures Am¬

moniak darf bei Abschlüssen von fünf Tonnen und mehr

für gewöhnliche Ware mit 25 vom Hundert Ammoniak-
gehakt . • * *, '

für gedarrte Ware mit 25,5 vom Hundert Am¬
moniakgehalt in den Orten unmittelbar an der
Elbe und westlich der Elbe . oKni™
in den Orten östlich der Elbe . 31,50 M.
Der Reichskanzler kann Ausnahmen gestatten.

Bei Abschlüssen unter fünf Tonnen erhöhen sich die
Höchstpreise (8 1) um 1,50 M . für den Doppelzentner.

Die Höchstpreise gelten für Lieferung ohne Verpackung
und für Barzahlung bei Empfang . Wird der Kaufpreis
gestundet , so dürfen bis zu zwei vom Hundert Jahres-
Ansen über Reichsbankdiskont zugeschlagen werden . Die
Höchstpreise schließen bei Abschlüssen von fünf Tonnen und
mehr die Fracht bis zur Empfangsstation em ; ber Ab¬
schlüssen unter Knf Tonnen gellen sie ab Lager oder ab Bahn¬
station des Verkäufers.

8 4.
Ein nach den 88 1 und 2 in einem Orte bestehender

Höchstpreis gilt für die Ware , die an diesem Orte abzu¬

nehmen ist. § ^
Diese Verordnung tritt am 1. Juni 1915 in Kräfte

Ter Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des Austerkraft --
tretens . ! ■ 1 ! , !

Berlin,  27 . Mai 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Delbrück . _

Bekanntmachung
über das Außerkrafttreten der B e»k anntmachung
über die Höchstpreise für schwef el sau res Am¬
moniak  vom 10. Dezember 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 500 ).

Vom 27 . Mai 1915.
Am Grund des 8 6 der Verordnung über die Höchst¬

preise für schwefelsaures Ammöniak vom 10. Dezember 191»
iReicks -Gesetzbl. S . 500 ) bestimme ich:

Die Verordnung über die HdchsMeise für schwefelsaures
AmMvniak vom 10 . Dezember 1914 (Rerchs-Gesetzbl. S . 500)
tritt am 1. Juni 1915 nutzer Kraft.

Berlin,  den 27 . Mai 1915.
Der Stellvertreter der Reichskanzlers.

Delbrück.

Deutscher Lnftschilfimgriff
^ r , . . Der Fluabaieu Dommartkmon bei Naucy wurde

«tMidp MAtnM.
Hauptquartier, 4. Juni. W . T. B. Amtlich .)

N-chi vom4. rum 5. Juui führten unsere Marmc-
Wt Auqrifse gegen die befestigte Humber-Aiünduug undx'n aagnste gegen die vesesltgte-̂ umvcr'willtwuug»»»
^ «teustützpunktîarwich aus.' Die Hafenanlagen von

wurden ausgiebig und mit gutem Erfolg mit Bombe»
»u Zahlreiche starke Brände mit Explosioncu, darunter

tanifc, !?tr̂ heftiger von einem Gasbehälter oder Oeltank
ÜB ? ' wurden beobachtet. Ferner wurde eine Elsen'
EmotionE 35 0ml)en  beworfen. Unsere Lustschrsfe stnd

Land- und Schiffsgeschühe beschossen, aber ntcht
^ ’’t®worden. Sie sind wohlbehalten zuruckgekehrt,

ilellverrrctcude Chef des Admiralstabes der Marine:
(gez.) Be hucke.

il», Hauptquartier, 5. Juni. (W.T.B. Amtli  ch.)
^ ^fftc der Zuckerfabrik bei Touche; wird werter gc-
' *'taJ ? Zeit ist sie wieder im Besitz der Franzosen.

>Mkuheu Angriffe bei Neuville wurden abgewiesen.

Der Flughafen Dommartemon

0Mh  H « , . Mi, «. ,.

Großes Hauptquartier, 6. Juni. (W.T. B. Amtlich)
Angriffe gegen unsere Stellung am Ostabhang der Soretto-
höh'e wurden unter schweren Berlnsten für den Femd abge¬
schlagen. Nur um wenige vorspringende Grabenstücke wrrd
noch gekämpft. Die Reste der Zuckerfabrik bei souchez smd
noch im Besitze der Franzosen. ,

Im Dorfe Neuville gingen zwei Hausergruppen verloren.
Feindliche Minenstollenspreugungen in der Champagne

blieben ohne jede Wirkung. „ , . . . . ..
Wir belegten gestern die Festung Calais und de« Flug¬

hafen Clement bei Luneville mit Bomben.^ • Oberste Heeresleitung.
Die Minengefahr an der holländischen Küste.

Rotterdam,  4 . Juni , (T . U.) Die Gesamtzahl der
an der niederländischen Küste seit Kriegsausbruch angetnebenen
Minen ist Ende Mai auf 539 gestiegen. Davon stnd 289
englischen, 54 französischen, 41 deutschen und 146 unbekannten
Ursprungs.

I « Frankreich wird rüstig — weiter gelogen.
Paris,  4 . Juni . (T . U .) Wie die französischen Blätter

das Publikum täuschen, geht aus einem Artikel des gestrigen
Trmps " hervor , der über die jetzige Kriegslage schreibt:

Der Krieg wird trotz Italiens Eingreifen lange dauern . Im
merhin kommen die Verbündeten im Westen gut vorwärts wie
im Osten . In Galizien nehmen die Gefechte für unsere
Freunde eine gute Wendung.

Die Geschützmunition solls machen.
L o n d o n , 4 . Juni . (T . U. Privatt .) Lloyd George sägte

in einer Rede zu Manchester , der Krieg hänge von den Mn-
nitionsfabriken ab . Die deutschen Siege m Galizien seien
ausschließlich den überwiegenden Munitionsvorraten und der
besseren Organisation der deutschen Fabriken zu danken. Hatte
man die Deutschen mit Granaten überschütten können, wie die
Deutschen die Russen , so würden die Verbündeten bereits
Deutschland besiegt haben und das Ende deS Krieges nahe
sein Deshalb sollten alle Mittel angewendet werden , mehr
Munition zu schaffen. Lloyd George bestritt , daß beabsichtigk
sei die allgemeine Wehrpflicht einzuführen , es gäbe mehr Frei¬
willige , wie Ausrüstungsvorräte.



French gibt Sie englischen Niederlage« zu.
London , 5. Juni . (W. T. B Nichtamtlich). General

French meldet: Seit der Eroberung einiger Nebengebäude«nd
Geländeflächcn des Kastells Hooge, drei Meilen östlich Ypern,
in der Nacht vom 20. Mai wurden unsere dortigen Laufgräben
heftig beschossen. Nachdem wir zunächst genötigt waren, die
Gebäude zu räumen, besetzten wir sic in der letzten Nacht
wieder. Nordöstlich Givenchy warfen wir den Feind auf einer
Strecke von 200 Meter au- den Laufgräben, wobei wir 48
Kriegsgefangene machten. Bei Anbruch des Tages wurden
wir  durch das feindliche Feuer gezwungen , die Lauf,
gräben zu räumen.

Ein englischer Divisionsbefehl.
Berlin,  5 - Juni . (W. T. B Nichtamtlich). Aus dem

Großen Hauptquartier wird uns geschriebene In einem in¬
teressanten Zusammenhang mit den kürzlich veröffentlichten er¬
logenen Behauptungen des englischen Augenzeugen, nach denen
deutsche Artillerie auf eigene Infanterie geschossen habe, steht
folgender Befehl einer englischen Division, der unter den Pa-
pieren des Kommandeurs der3. kanadischen Infanterie-Brigade
Oberst Turner, gefunden wurde: „4. Division. Es ist zur
Kenntnis des Divisionskommandeursgekommen, daß sich wäh.
rend der letzten Kämpfe einige Leute der Division dem Feinde
ergeben haben, und weiter, daß diese Handlung von Offizieren
und Mannschaften anderer Einheiten bemerkt wurde, die in
einigen Fällen nicht einschritten, Der Divisionskommandeur
befiehlt, die Aufmerksamkeit aller Offiziere und Mannschaften
auf diese Tatsache zu lenken und allen Graden einzuprägen,
daß es ihre erste und dringendste Pflicht ist. jeden Mann zu
erschießen,  der si  ch zu erg  e ben v er su ch t,  wer es
auch sei. Wenn die Abteilung groß genug ist, um einen
Erfolg zu versprechen, muß sofort Artillerefeuer  in
die Gegend gelenkt werden. (Gez.) Taylor, Oberstleutnant
und Adjutant der4. Division". — Das dürste für unbefangene
Beurteiler genügen.

Die Ladung der „Lusitania".
Köln , 5. Juni . (W.T .B . Nichtamtlich.) Die „ Köln.

Zeitung " bringt folgendes Berliner Telegramm: Das hoch-
angesehene amerikanische Fachblatt „ Journal os Commerce"
vom 18. Mai veröffentlicht authentische Mitteilungen über
die Ladung der „Lusitania", die eine jo vollkommeneRecht¬
fertigung des deutschen Vorgehens darstellen, daß damit
jeder Streit erledigt ist. Diese Mitteilungen sind der aus dem
Zollamt niedergelegten Ladeliste der „Lusitania" entnom¬
men) Nach dieser Liste hat die „Lusitania" für 200 000
Dollars Munition , für 112 000 Dollars Kupfer, Messing
und Eisen und für 67 000 Dollars militärische Gegenstände
an Bord gehabt. Wie die Zeitung feststellt, spielt unter
der Ladung eine Hauptrolle Kupfer, Kupferdraht , Messing-
platten und andere Metalle , die, wie das Blatt sagt, offen¬
bar zur Fabrikation von Munition bestimmt waren.

0er Unter seebootskrieg.
Paris,  4 . Juni . (T . U. Privattelegramm .) Der Be¬

richterstatter des „Petit Journal " erhielt von dem Kapitän
Carojo , dem Kommandanten des portugiesischen Dampfers
„Cysnc " folgenden Bericht über die Versenkung seines Schif¬
fes durch ein deutsches Unterseeboot. Wir befanden uns
ungefähr 60 iMeilen von Quesfant, als wir von dem .Unter¬
seeboot, das von der Küste Englands zu kommen schien,
angehalten wurden. Ein Offizier des Tauchbootes, begleitet
von zwei Matrosen . kam auf unser Schiff, bemächtigten sich
der Nahrungsmittel , sowie Teilen der Maschinen. Mir und
meiner Besatzung von 14 Mann wurden 5 Minuten Zeit
gegeben, um in die Boote zu steigen. Darauf legten die
Deutschen eine Dynamitbombe an der Schiffswand nieder
und entzündeten sie. Der Dämpfer versank in einer halben
Stunde . Nachdem wir 20 Meilen in unseren Booten zurück¬
gelegt hatten , begegneten wir dem französischen Schiffe
,Tirir " , das uns aufnahm.M Den Dl.KritMaMen.

Berlin , 5. Juni. (W. T. B. Amtlich). Am 4. Juni
hat ein deutsches Unterseeboot einen russischen Minenkreuzer
»er Amur-Klasse bei Baltischport versenkt.
Der stellvertretende Chef des Admiralstabes der Marine:

lgez.) Behncke.
Großes Hauptquartier, 5. Juni. (W. T.B. Amt l i ch. )

Fm Anschluß an die gestern bei Rawhsjany und Sawdyuiki

abgeschlagene« russischen Angriffe stießen unsere Truppen vor,
warfen den Gegner, der den Brückenkopf Sawdyniki räumte,
und machten 1970 Gefangene-

Weiter nördlich sanden in Gegend Popeljauq sur uns
erfolgreiche Reiterkämpfe statt.

Oestlich Jaroslau ist die Lage unverändert. Oestlich
P r zemysl befinden sich die Truppen des Generals vön
der Marwitz im Verein mit österreichisch-ungarischen Kräften
im Vorgehen in Richtung Mosziska.

Die Armee des Generals von Linsingen  hat den
Feind auf Kalusz und Zurawno(am Dujestr) zurückgeworfen.

Oberste Heeresleitung.
Wien,  5 . Juni . (W.T .B . Nichtamtlich.) Amtlich

wird oerlautbart,  5 . Juni 1915. Oestlich P r ze-
m y sl vermochten die Russen bei Medykanicht Stand zu
halten. Hie Verbündeten drangen kämpfend gegen Mosziska
weiter vor . Im Gebiete des untersten San wurden mehrere
Vorstöße des Feindes abgewieseu. Verbündete Truppen rück¬
ten von Westen her nahe an Kalusz und Zurawno heran.

Die Kämpfe am Pruth  dauern fort . Der Gegner
griff hier an mehreren Stellen heftig an, wurde aber an
den Fluß zurückgeworfen.

von Höf er , Feldmarschalleutnant
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

Großes Hauptquartier, 6. Juni. (W T. B. Amtlich.)
Unsere Offensive in der Gegend Sawdyniki, der sich die
nördlich und südlich stehenden Truppen auschlosscn, gewann
nach Osten weiteren Boden. Die Zahl der Gefangenen
erhöhte sich auf 3650.

Weiter südlich bei Ugiauy wurde der Angriff einer rus¬
sischen Division abgewiesen.

Südlich des Njemen trieben deutsche Truppen feindliche
Abteilungen auf die Linie Sapiezyszki—Willi zurück.

Deutsche und österreichisch-ungarische Truppen haben öst¬
lich Przemysl den Feind bis in die Gegend nordwestlich
und südwestlich von Moziska zurückgeworfen. Tic Armee
des Generalsv. Linsingen hat den feindlichen Brückenkopf
bei Zurawno gestürmt und ist im Begriff, den Dujcstr-Ueber-
gang bei diesem Ort zu erkämpfen. Auch weiter südlich
schreitet die Verfolgung vorwärts. Sic brachte uns bislung
10909 Gefangenes 6 Geschütze, 14 Maschinengewehre.

Oberste Heeresleitung.
Wien,  6 . Juni . (W.T .B . Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart:  Die verbündeten Truppen kamen
gestern östlich Przemysl nahe an Mosziska heran und er¬
stürmten Starzawa.

In Russisch-Polen ist die Lage unverändert.
Die aus dem Raume von Stryj ostwärts verfolgenden

verbündeten Truppen eroberten den Dnjestr-Brückenkopf Zu¬
rawno und schlugen den Feind neuerdings nördlich Kalusz.

Am Pruth wird weiter gekämpft.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

von Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Der Krieg mit Wien.
Wien,  5 . Juni . (W.T .B . Nichtamtlich.) A m t l i ch

wird verlautbart,  5 . Juni 1915 : Im Tiroler und
Kärntner Grenzgebiet hat sich auch gestern nichts Wesent¬
liches ereignet. Ein feindliches Bataillon , das sich im Ge¬
biete des Stilffer-Jockies gezeigt hatte , wurde vertrieben.
In Judicarien , im Etschtale, auf den Plateaus Folgaria-
Lavarone und an mehreren Punkten der kärntnerischen Grenze
wird der Geschützkampf fortgeführt.

Im Küstenlande blieben bei einem blutig abgewiesenen
Angriff von vier italienischen Bataillonen aus unsere Stel¬
lung nördlich Tolmein 3 Offiziere und 50 Mann in un¬
seren Händen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Wie n , 6. Juni . (W.T .B . Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart:  Im Tiroler und Kärntner Grenz-

Liebe erweckt Liebe.
Original -Roman von H. Courths - Mahler.

HO) (Nachdruck verboten.)
Er mußte gar noch froh sein, daß Ritter einen Skandal

vermieden hatte — Ellens wegen. Er knirschte mit den
Zähnen und ging langsam, mit schweren Schritten heim.

Aber er war jetzt nicht imstande Ellen aufzusuchen und
mit ihr zu sprechen. In fürchterlicher Stimmung^ zog er sich
in sein Zimmer zurück und warf sich m einen Sessel. Den
Kopf ausgestützt, starrte er mit düsteren Augen vor sich hin.

Ellen hatte ihn heimkommen hören und wartete unge¬
duldig , daß er zu ihr kommen würde. Erst glaubte sie, er
kleide sich um. Als aber eine halbe Stunde verstrich, ohne
daß er zu ihr kam, hielt sie es vor Unruhe und Ungeduld
nicht mehr aus.

Ohne an ihren Zustand zu denken, sprang sie von dem
Divan auf. Dabei verwickelte sie sich in ihr langes, faltiges
Spitzenkleid und fiel zu Boden.

Eine Weile blieb sie so liegen, unfähig, sich zu erheben.
Sie war durch den Fall erschrocken, ihr Herz klopfte hastig
und unregelmäßig . Auch war ihr plötzlich sehr übel. Aber
dann erhob sie sich mühsam und suchte ihr Erschrecken fort¬
zulachen.

„Ach, das darf ich Harry gar nicht sagen, daß ich ge¬
fallen bin ; er würde schelten über meine Ungeduld," dachte sie.

Nachdem sie noch eine Weile gestanden und die Hände
beruhigend auf das heftig schlagende Herz gedrückt hatte , ver¬
ließ sie das Zimmer, um sich nach dem ihres Mannes zu be¬
geben. Sie mußte aber unterwegs ein paarmal stehen blei¬
ben, es überkam sie ein so seltsames Schwindelgefühl, als
würde ihr der Boden unter den Füßen fortgezogen.

Sie bekämpfte aber ihr Unbehagen tapfer und trat
lächelnd in ihres Mannes Zimmer. Sie fand ihn noch in der¬
selben Stellung in dem Sessel sitzend, das Gesicht in den
Händen vergraben.

„Harry , um Gotteswillen — was ist dir ? Warum
kommst du nicht zu mir?" fragte sie erschrocken.

Er zuckte zusammen und hob den Kopf, sie mit starren
Augen andlickend. Wie Widerwillen stieg es in ihm auf, als
er ihr krankes, eingefallenes Gesicht sah.

gebiet beschränkt sich der Feind aus Wirkung
leriefeuer. Er meidet den näheren Bereich^
langen. Im Gebiet von Lavarone-Folgaria
unsererseits schwere Geschütze das Feuer auf bj{'
Grenzforts.

An der küstenländischenFront beginnt der
kämpf heftiger zu weiden. In den Gefechten an,' j
die Italiener erhebliche Verluste. Am Südhange ^
wurden 300 feindliche Leichen gefunden. Auch
des Gegners, bei Sagrade den Jsonzo zu
wurde blutig abgewiesen. [ \

Der Stellvertreter des Chefs des Gene
von Höfer,  Feldmarschalleuy
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onstantinopel,  5 Juni (W. T . B. M
Der Generalstab teilt mit : An der Dardanellenfront
Gebiete von Scdd nl Bahr griff der Feind, unters,
Verstärkungen, die er in den letzten Tagen erhalten ^
gestern Nachmittag heftig an . Ec wurde durch unsere
angriffe zurückgeschlagen Bis jetzt hauen wir |ünf J~
gewchre erbeutet. Der Kampf dauert heute ebenfall«
stig für uns fort. Küstenbatterien auf der anatolisch^
beschießen mit Erfolg, sobald der Augenblick ihnen gü,
die angreifenden Kolonnen, die Artillerie ves Feinde«
seine Schiffe, wenn sie sich zeigen. Eine Granate
„Buix". Bei Ari Burnu keine bedeutenden

Am 30. Mai hat ein deutsches  U n t e r seeb7J
der Nacht ein feindliches Schiff in der Nähe der StrM
sel, südlich von Lemnos, torpediert und versenkt. Von
Typ das versenkte Schiff war, konnte nicht festgestelli... ....
In der Nacht vom 3. auf den 4. Juni ging ein stanz« Mn W,
Minensucher zwischen den Inseln Kenstcn und .’pertm, 400 000Z
Smyrna durch eine Explosion unter. Seine Trumm,r- M der r
den an die Küste von Smyrna geworfen. ^ ren Held

Auf den übrigen Fronten hat sich nichts von Hin Kam;
ereignet. ^ Der

Konstantinopel,  6 . Juni . (W.T .B . Nichts :n „ndo
Das Hauptquartier teilt mit : An der Day aus
uellenfront hat die sehr heftige  Sch lach,  Mn in
Abschnitt von Sedd-ül-Bahr , die am 4. Juni mittags, Bt denI
einem feindlichen Angriff begonnen und sich auf derp für d
Front entwickelt hatte , nach fast zweitägiger Dauerd Wight"
Gegenangriffe unseres rechten Flügels heute morgen Mei bes
volle» Erfolg für uns geführt. Der Feind wurde di! Li habe
ordnimg in seine früheren Stellungen zurückgetriebm,, jfe drückti
dem er sehr schwere Verluste erlitten hatte . Wir erbe® Kf3[[ aus.
von gestern bis heute morgen 17 Maschinengewehre. !
große Menge von Waffen und Kriegsmaterial. NH .
ein Versuch des Feindes, unseren linken Flügel anzugr
zurückgeschlagen worden war , warf er sich mit allerS, ®cu”’
auf unseren rechten Flügel , mußte sich aber vor « "oiido
Gegenangriffen heute früh zurückziehen, außer ftanbe, i«i id-t a us^
verzweifelten Vorstoß fortzusetzen. Bei Ari Burnu« Kr, und
nahm der Feind in der Nacht vom 5. zum 6. Juni« ) Bespreck
verzweifelten Angriff gegen unseren rechten Flügel. -us der
er Handgranaten " gebrauchte. Der Angriff wurde gle»
mit Verlusten für den Feind abgewiesen. — An den
deren Fronten nichts von Bedeutung.

Die Kämpfe an den Dardanellen.
London.  5 Juni . «W. T . B.  Nichtamtlich.)

News" meldet aus Athen: Die Türken haben auf
250000 Mann in ausgezeichnet befestigten Stellungen fkt
Die Kämpfe bestehen aus einer Reihe von Angriffen
Gegenangriffen. Am Tage greifen die Alliierten UÄ
Schutze der Kriegsschiffe an : aber nachts, wenn die
nicht imstande ist, am Kampfe teilzunehmen, weil st
eigenen Truppen nicht treffen will, unternehmen die
furchtbare Gegenangriffe in geschlossenen Formationen.

Falsche englische Pressemeldungen.
K o n sta n tin o pe 1, 5. Juni . (W.T .B. Nichtai

!Meldung der Agence Milli : Die englische Presse fährt
das Publikum mit falschen Nachrichten über unsere
zu täuschen. während die Bevölkerung von Konstau
die Tapferkeit einer unserer Divisionen bewundern
die kürzlich hier durchzog, ehe sie sich zur Front
Die Engländer meldeten, daß sich diese Divisionm
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„Herrgott , kann man denn nicht einmal eine Stunde für
sich allein haben!" stieß er wild hervor in einem Ton , wie sie
ihn noch nie von ihm gehört halte.

Sw sah ihn entsetzt und zitternd an.
„Harry !" jammerte sie fassungslos.
Er sprang auf und machte eine verzweifelte Gebärde.
„Ja doch<— ja — ich komme gleich— ich komme gleich—

geh' auf dein Zimmer — du sollst nicht auf steh en — ich
komme gleich — ich habe Kopfweh," hastete es über seine
Lippen.

Ellen sah ihn mit einem jammervollen Blick an und
schlich mit zitternden Knien aus dem' Zimmer, draußen mußte
sie sich an die Wand lehnen. Ihr war so übel, so elend. In
ihren Augen lag ein hilfloser, banger Ausdruck. Ihr war,
als habe eine kalte Hand nach ihrem Herzen gegriffen und
drücktei«s nun fest — fest und erbarmungslos zusammen.

So taumelte sie in ihr Zimmer zurück und fiel wie leb¬
los auf den Divan. Sie wollte schreien, als könne ihr das
Erleichterung bringen, aber nur ein kraftloses Wimmern kam
aus ihrer Brust . Fröstelnd schauerte sie zusammen, dann
stürzten endlich Tränen aus ihren Augen und brachten ihr
einige Erleichterung. Sie weinte und weinte und schauerte
immer wieder schluchzend zusammen. So fand sie Harry , der
sich Mühsam bezwungen hatte und, an Ellens Zustand denkend,
endlich zu ihr herübertam.

Er erschrak, als er sie so fassungslos weinen sah, und
beugte sich besorgt über sie. Da merkte er, daß sie vor Auf¬
regung am ganzen Körper zitterte.

„Aber , Ellen, Ellen ! Um Gotteswillen, beruhige dich!
Du sollst dich doch nicht, anfregen. Warum weinst du nur , du
törichtes Kind," schalt er bestürzt.

„'Ach, mein Harry , hast du mich nicht mehr lieb? Du
warst so seltsam zu mir — so hart und zornig. Hast du mich
nicht mehr lieb?"

Er biß die Zähne zusammen. Dann barg er stöhnend
den Kopf in ihren Schoß in bitteren Selbstvorwürfen , daß
er sich hatte so hinreißen laffen, ohne an ihren Zustand
zu denken.

„Was für eine törichte, törichte Frage , Ellen ! Wie
kannst du es dir so zu Herzen nehmen, wenn ich einmal ver¬
ärgert aus dem Dienst nach Hause komMe. Und da stehst du

leichtsinnige Frau gleich aus und läufst zu mirh -- oll
nicht schelten? Und wie finde ich dich nun ? t- o ausj
in Tränen gebadet. Ich bin außer mir vor Sorge « '

Damit sprach er wirklich die Wahrheit . Sie sm^
gitternden Händen über sein Haar.

„Ach, wenn du mich nur lieb hast, mein Harry,
ist alles gut," sagte sie glücklich. Aber ihr Körper sst
immer wieder zusammen.

Er deckte sie sorglich zu mit einer Decke.
„Was für Sorge du mir machst, du törichte,.

Frau . Weißt du nicht, daß dir der 'Arzt jede W
streng verboten hat ?" „

Sie lächelte getrost und tapfer , schluchzte noch ttram
wie ein Kind nach langem Weinen und legte ihre -wot“
seine Hand . IJ

„Ach, sorge dich nur nicht, mein Harry . Was so"
ein wenig Aufregung schaden? Ihr seid alle so ängl -
mir." '

Er brachte ihr ein Glas Wässer und reichte -
ver, das der Arzt für besondere Fälle verordnet HM

„So , das nimmst du jetzt, und dann streckst du -
und bleibst ganz still liegen. Du mußt versuchen, e»

schlafen, hörst du ?" jB
Sie nahm gehorsam das Pulver.
„Mußt aber bei mir bleiben, Harry, " betteltê
Er wandte sich ab, um ihr sein gequältes

Zeigen.
„Kind, ich habe doch notwendig zu arbeiten.
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leiste ich dir Gesellschaft, so lange du willst. Aber bis ,
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Tisch gehen, mußt du ruhen — schlafen. Wenn
bleibe, schläfst du doch nicht." .gjSM

„Doch, Harry , ich verspreche es dir ; gleicy imn
die Angen — nur gehe jetzt nicht von mir."

Er unterdrückte einen Seufzer und starrte
hinaus.

„Das ertrage ich nicht — ein ganzes Leben
Lüge — das ertrage ich nicht," dachte er

Und feine verstörten Sinne riefen sehnsüchtig
er nicht vergessen konnte.
„Harry !" rief Ellen wieder bittend.

(Fortsetzung folgt .)

die d. < '
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Verluste an den Dardanellen , die man mit

^jfiert . Sie erreichen in Wahrheit nicht ein Drittel
selbst wenn man die Leichtverwundeten hin-

-Pnsere Lazarette sandten schon 5000 Leichtverletzte
r vollständigen Ausheilung an die Front zur " "

f . sie Falschmeldungen t>et  Alliierten.
uftant inop  e i,  5 . Junr . (W .T .B . Nichtamtlich .)(? o

Der

ett

Milli erklärt : Ein Telegramm aus Athen be
sic Lage der Christen in Aiwali in Kleinasien sek
H< ti und die türkischen Behörden würden Erpressun-
..Ken, indem sie die Notabeln festnähmen und in das
H Landes verschickten; ferner daß 15 000 Solda-

. Uiwali untergebracht wären und daß die Alliierten!
-”iirtef bei Kuba Tepe angegriffen und ihnen sieben
^narabenlinien auf zwei Kilometer Frontbreite ent-

«tten . Die Falschheit der Nachrichten liegt um so
auf der Hand , als ihre Quelle stets ein Herd von

Reibungen für alles war . was das griechische Element
r Türkei betrifft . Wir müssen wiederholt feststellen,
. • Agence d'Athenes absichtlich tendenziöse Nachrichten

Vi-> diejenige , daß dre Alliierten den Türken sieben
5 'qrabenlinieTi auf zwei Kilometer Frontbreite ent-

hätten, während die feindlichen und neutralen Zei-
xinstimmig die Tapferkeit der Türken bei df>r Ver-

des heimatlichen Bodens rühmen und die eng-
"hresse zugesteht, das; die Operationen der Alliierten
* Dardanellen dazu verurteilt zu sein scheinen, mit
arofen Mißerfolg zu enden . Was die übrigen Nach-
angeht, so sind sie so sinnlos und in allen Stücken
R| ' daß es nicht lohnt , sie zu Widerlegen.

ische Zigaretten für die deutschen Truppen.
Nationalverteidigungsverein zu Konstantinopel bat im

der türkischen Streitmacht den inder Front kämpfenden
Waffenbrüdern eine Liebesgabe , bestehend aus

000 Zigaretten in geschmackvollen Packungen mit den
der drei verbündeten Heere und der Widmung : „Den

m Helden, welche für Recht und Unabhängigkeit den
Kampf führen , in aufrichtiger Bewunderung " gesandt.

Der Fall des Dampfers „ Gutflight ".
ondon,  5 . Zum . (W .T .B . Nichtamtlich .) Reuter
aus New -Pork : Der Botschafter der Bereinigten

n in Berlin Derart » übermittelte dem Staatsdeparte-
den Inhalt der deutschen Note , in welcher Schaden-
sür die Beschädigung des amerikanischen Dampfers
light" zugesagt wird . Die Note besagt , daß der Kom-

.lmt des Unterseebootes die amerikanische Flagge erst
Hm habe, als das Torpedo schon abgefeuert war . Die

drück! das Bedauern der deutschen Regierung über den
fl aus.

Italien.
Geldbeschaffung für den italienische « Krieg.

London,  5 . Juni . (W .T .B . Nichtamtlich .) Reuter
taus Nizza:  Lloyd George , der englische Finanz¬
er, und der italienische Finanzminister hatten gestern
Besprechung über die finanziellen Angelegenheiten , die
aus der Beteiligung Italiens am Krieg ergeben.

Deutsche und italienische Wahrheit.
Stockholm,  5 . Juni . (W .T .B . Nichtamtlich .) Das
nbladet" veröffentlicht die Beobachtungen eines schwe-

Geschäftsmannes von seiner Reise durch Deutschland,
rreich-llngarn , die Schweiz und Italien , die er kürz-
gemacht hat . Der Gewährsmann malt die Zustände

Deutschland und Oesterreich -Ungarn in lichten Farben.
Preise der Lebensmittel in diesen Ländern seien nie-

als in dem neutralen Schweden , wo eine Teuerung
Besonders bemerkenswert ist eine Aeußerung über

italienische Presse , die unwahre Meldungen verbreite,
den Tagen, wo sie von dem Aufruhr in Triest meldete,
der Schwede dort . Weder er, noch andere bemerkten

abgesehen von den Demonstrationen weniger be¬
im Schreihälse. So wenig man der italienischen Presse

r könne, so sehr könne man auf die Meldungen der
n Presse bauen . Es sei natürlich , daß manches ver-

gen werde, aber was gesagt werde , sei die Wahrheit.
Lulgarien.

"fia,  4 . Juni . lT . U.l Viele Anzeichen sprechen
daß die italienische Diplomatie die offiziös gemeldeten
e des Vierverbandes bei der bulgarischen Regierung

In der ganzen Aufmachung dieser Aktion und
eimtuerei mit Allerweltsgeheimniffen — denn die ge-

e sind sehr bald durchgesickert — ist der
Wunsch zu entnehmen , Bulgarien möchte an-

die Kastanie.n aus dem Dardanellerfeuer holen,
die bisherige Umwerbung . Die Mittel dieser Um-

„ sind daher die Alten , sodaß Bulgariens Sprödigkeit
Überwundenwerden dürfe , besonders wenn die Diplo-
°kr Zentralmachte die thrakidischen Winde aus den Sc-

y! V̂ ttbandcs zögen, oder präziser , wenn die Türkei
wollte, was der Vierverband Bulgarien verspricht.

5. Juni . (Ctr . Frkft .) Nach einer Drahtmeldung
"fia  an die Kölnische Zeitung hat die bulgarische
9 eine förmliche Antwort auf das Angebot des Vier-

"'cht gegeben, unterhandelt auch nicht, jedoch werde
barer Zeit eine förmliche Antwort verlangt werden,

ungsparteien sind geschloffen einig, die Regierung
und überzeugt , daß Deutschland und seine

en mehr Aussicht auf den Sieg haben, sowie daß
^ieg für Bulgarien und seine Hoffnungen von Vor-

rô Lärmes der ruffenfrcundlichen Partei ist es
'r' die Hauptmasse der Gebildeten , sowie des

^ ^ chaus abgeneigt sind, zur Unterstützung des ver-
lttt °uch nur einen Schritt zn unternehmen und

Wt den dringensten Zwang den Frieden auszugeben.

„sî^ igten Staaten und Mexiko
4 . Juni ,T U.) Reuter meldet aus

wurb̂ ^ ""gekündigte Note Wilsons an die Adresse
ißtrtie den Blättern bekannt gegeben. Die Note
*jjJL ' r Amerikas in Mexiko übersandt worden mit

verschiedenen Führern zu übermitteln.
®tr jL gesagt, daß Amerika wünsche, sich nicht in

^e" Angelegenheiten einzumischen, habe auch nicht
eräorialen Ansprüche an Mexiko im Sinne,

Italiens

tolte*

aber die mexikanischen Führer werden aufgefordert , sich
„binnen sehr kurzer Zeit " zu einigen und in Mexiko City eine
Regierung herzustellen, mit der die Mächte unterhandeln
könnten. Andernfalls wären die Vereinigten Staaten ge¬
zwungen , über die Anwendung von Mitteln zu beraten , um
Mexiko dazu zu verhelfen, sich selber und das mexikanische
Volk zu retten.

Lokaler und vermischter Ceil.
Limbu rg,  den 7. Juni 1915.

V Ernennung.  Herr Dr . Pro deck von hier,
Ohrenarzt in Höchst a . Main , wurde zum Sanitätsrat
ernannt

. ^ Sammelt ausländisches Geld!  Die lange
Dauer des Krieges nötigt zu immer weiterer Ausdehnung der
Liebestätigkeit . Nicht nur während die Kämpfe toben, sondern
auch später , auf lange Zeit hin , müssen noch ungeheure Auf¬
wendungen gemacht werden , um die Schäden , die der Krieg
verursacht hat , zu heilen. Auch zur Pflege und Versorgung
der verwundeten und erkrankten Krieger bedarf das Rote
Kreuz  noch großer Mittel . Diesem Zwecke vornehmlich
gilt unsere Sammlung . Jeder , der von einer Auslandsreise
Geld - oder Postwertzeigen mitgebracht hat oder sonst in den
Besitz solcher Gegenstände gekommen ist, stelle sie -uns zur Ver¬
fügung . Zu großen Mengen vereinigt , haben sie bedeutenden
Wert . Wer nmlauffähige ausländische Geldstücke(auch Papier¬
geld) oder gültige Postwertzeichen im Betrage von wenigstens
25 Mark einsendet, erhält als E h r e n p r e i s die von dem
bekannten Tierbildhauer entworfene Erinnerungsmünze , die
aus Eisen^unter Verwendung von Geschoßmetall hergestellt ist.
Vereine , -schulen , Stammtische und jeder einzelne werden herz¬
lich gebeten, sich der Sammeltätigkeit zu widmen. Edelmetalle
werden auch in ungemünzter Form dankend angenommen . —
Die gesammelten Gegenstände liefere man ein bei der Sam¬
met  st e l l e : Zentral -Kommitee vom Roten Kreuz , Abteilung
VI , Sammel - und Werbewesen 2 , Berlin  W 35 , Schöne-
berger Ufer 13 I . (Bei Gewährung des Ehrenpreises werden
umlauffähige Münzen und Postwertzeichen zum durchschnitt¬
lichen Friedenskurse , ungcmünztes Edelmetall und nicht um-
lausfähiges Gold - oder Silbermünzen zum Metallwert ange-
gerechnet.)

— Rüdes heim a . Rh ., 6. Juni . Das im Jahre 1191
errichtete Cisterzienserkloster Marien Hausen  am Nord¬
abhang des Niederwalds , das im Jahre 1811 . säkularisiert,
dann 1888 vom Bischof von Limburg gekauft wurde , der
darin eine katholische Erziehungsanstalt und ein St . Vin-
zenzstift für Jdiotenkinder errichtete, wurde in der vor¬
vergangenen Nacht teilweise ein Raub der Flammen . In
dem unteren Gebäude , in dem sich die Erziehungsanstalt
befindet , brach gegen 1 Uhr ein Feuer aus , das mit rasender
Geschwindigkeit um sich griff . In 10 Minuten stand der
ganze Dachstuhl in Flammen . Nur das unterste Stockwerk
konnte etwas erhalten bleiben , alles andere ist vollständig
ausgebrannt . Die Zöglinge und die übrigen Bewohner des
Gebäudes konnten nur das nackte Leben retteii und flohen,
nur mit dem Hemd bekleidet , in das obere Gebäude.

* Betrunkene Engländer verteidigen
einen Schützengraben  Der Feldpostbrief eines säch¬
sischen Soldaten schildert, wie bei einem Sturm auf einen nur
30 Meter von den deutschen Linien entfernt liegenden Schützen¬
graben die Deutschen dreimal sprungweise Vorgehen mußten;
jedesmal bekamen sie ein neues Stück des feindlichen Grabens
in Besitz. Als sie zum drittenmale gegen die englische Stel¬
lung anstürmten , gelang es ihnen überraschend schnell, in den
Graben hineinzukommen . In einer knappen Viertelstunde hatten
sie da aufgeräumt und 22 Mann und einen englischen Offizier
gefangen . Der Grund für diese schnelle Arbeit war die völlige
Betrunkenheit der englischen Mannschaften , die sich kaum mehr
bewegen konnten

* Ein Meisterstück der Orthopädie.  In der Wie¬
ner Gesellschaft der Aerzte führte kürzlich der bekannte Chirurg
Hofrat Prof A. v. Eiselsberg einen Patienten vor , dem alle
vier Gliedmaßen amputiert wurden und der trotzdem arbeits¬
fähig ist. Wie die „Berliner Klinische Wochenschrift" berichtet,
ist der 38jährige Mann vor acht Jahren in Amerika in einen
Starkstrom von 68000 Volt geraten , wobei ihm Arme und
Beine so verbrannt wurden , daß sie in der Mitte des Ober¬
arms und der Unterschenkel abgenommen werden mußten.
Bald nachher begann der Patient Hebungen mit den Glieder-
stummeln vorzunehmen , nach einem halben Jahre verfertigte
ihm ein amerikanischer Bandagsst künstliche Prothesen , die er
noch trägt und die nur wenig Reparaturen erfordert haben.
In den Beinprothesen sind die Unterschenkelstummel befestigt.
Bei den Prothesen für die oberen Gliedmaßen sind die vier
Finger miteinander vereint und unbeweglich, der Daumen ist
beweglich und wird durch ein Band in Bewegung gesetzt, das
durch Bewegungen der gegenseitigen Achsel dirigiert wird . Der
Verletzte kann sich allein an - und ausziehen , essen, kleiden und
alle möglichen Verrichtungen vornehmen, ferner kann er tadellos
ohne Stock gehen und macht Märsche bis zu 18 Kilometer
im Tag . Er wurde in die Klinik ausgenommen, wo er den
amputierten Soldaten durch sein eigenes Beispiel zeigt, bis zu
welcher Vollkommenheit die Funktion amputierter Gliedmaßen
ausgebildet werden kann, was für die Kriegsoerletzten sicher einen
Trost bedeutet. Es wird geplant , den vorgestellten Mann
auch anderen Kriegsspitälern zu gleichem Zwecke zu zeigen.

„Wir wollen siegen, Punkt !"
Dem Feldbrief eines deutschen Fliegerosfiziers im Osten

entnimmt die „ Rhein . Wesff . Ztg ." folgende kernige Worte:
„Alles schreibt, daß sie nichts hören , und dabei ist man

den ganzen Tag beschäftigt . Wir haben gute Hoffnung;
Hindenburg wird seine Sache schon machen. Hier gibt es
nur einen Willen , einen Gedanken und die Stimmung ist
einfach großartig . Wir wollen siegen, Punkt !"

Wir wollen keinen faulen Frieden . Kommt ihr mit euren
Brotkarten nicht aus , so hungert ipal einen Tag ; habt es
aber nicht nötig , sorgt für gute Stimmung , und verderben
könnt ihr sie uns nicht, dafür wissen wir , wie es steht ^und
wofür wir unsere Kraft einsetzen. So , nun habt ihr 's ! Tritt
den Miesmachern entgegen und sagt , sie sollen Herkommen
und sehen, oder raus mit den Kerlen . Die Franzosen gehen
zur Offensive über . Gut , sie wollen sich die Köpfe ein¬
rennen , sie kommen nicht durch, und die Russen gehen zurück.
Es steht gut und verlassen wir uns auf unsere Führer u,nd
Offiziere und bauen auf Gott ^ denn nur den fürchten wir.
Hier hast du die Antwort der Truppe , — und so denkt
jeder !"

Samogitle«.
Das Gebiet des nordwestlichen Rußland , das ran beit

Truppen unseres Feldmarschalls von Hindenburg besetzt
wurde , ist ein fruchtbares Land mit vielen Seen . Die süd¬
lich von Kurland , im heutigen Gouvernement Kowno gele¬
gene Landschaft ist ein Teil des alten litauischen Herzogtums
SaMogitien und wird fast ausschließlich von Litauern be¬
wohnt ; nur in den Städten gibt es auch größere jüdische Ge¬
meinden . Die etwa 5000 Quadratmeilen umfassende Län¬
dermasse wurde seit dem neunten Jahrhundert von den
Litauern bewohnt , die in mehrere Stämme unter kleinen
Fürsten zerfielen , geschriebene Gesetze nicht kannten , Mord
und Diebstahl sehr streng bestraften und einen Priester als
gemeinsamen Oberherrn hatten . Die Samogiten , die von
allen europäischen Völkern am längsten dem Heidentum an¬
hingen und bis tief Tn das sechzehnte Jahrhundert Hinein
ihre heidnischen Opfer veranstalteten , lebten in beständigen
Kämpfen mit dem Deutschen Ritterorden , der 1190 in Pa¬
lästina gegründet worden war , 1230 —38 sich mit Eifer
der Bekehrung der heidnischen Preußen widmete , nach der
unglücklichen Schlacht bei Tannenberg gegen die Polen am
15 . Juli 1410 rasch verfiel . Im Jahre 1330 eroberte der
Deutsche Ritterorden Samogiticn , aber bereits ein Jahr
nach der Schlacht bei Tannenberg fiel das Land an Polen,
bei der dritten Teilung Polens im Jahre 1795 kam der
links vom Njemen gelegene Teil des Landes an Preußen,
fiel aber 1807 an Rußland , das bereits zwölf Jahre vor¬
her ven östlich des Njemen gelegenen *Teil erhalten ' hatte,
dem jetzt unsere Feldgrauen einen so ganz unerwarteten Be¬
such abstatten.

Einfache und billige Verfahren zur Auf¬
bewahrung von gepökelten und geräucherten

Fleifchdauerwaren.
Die Aufbewahrung von gepökelten oder geräucherten.

Fleifchdauerwaren für längere Zeit bietet dort , wo die ge¬
eigneten luftigen und trockenen Räume hierfür zur Verfügung
stehen, keinerlei Schwierigkeiten . Anders , wenn solche Räume
fehlen , oder wenn diese Fleischdauerwaren , wie im einzelnen
Haushalt , in Räumen mit anderen Lebensmitteln zugleich auf-
bewahrt werden müssen und dadurch den verschiedensten äuße¬
ren Einflüssen ausgesetzt - sind, wie dem Verstauben , der Ab¬
lagerung von Fliegeneiern , der Einwirkung von Lust und
Feuchtigkeit , sowie von Keimen aus der Lust , wodurch die
Waren ranzig oder weich werden oder in Fäulnis übergehen
können usw. Um die Fleischwaren vor diesen äußeren Ein¬
flüssen zu schützen, sind bereits verschiedene Verfahren em¬
pfohlen worden , so z. B . das Eintauchen in schmelzbare
Massen , die innerhalb kurzer Zeit erstarren und die Ware
von der Luft vollständig abschließen. Weniger bekannt dürf¬
ten zwei einfache und billige , vom gesundheitlichen Stand¬
punkt völlig unbedenkliche Verfahren sein, mit denen man
besonders in Belgien seit Jahren gute Erfahrungen gemacht
hat . Diese beiden Verfahren bestehen in dem Verpacken
von Fleischdauerwaren — gepökeltem oder geräuchertem
Fleisch — in abgelöschtem Kalk  oder . in Holz¬
asche.  Voraussetzung für die Haltbarkeit der so behandelten
Waren ist, daß sie sich vor dem Einlegen in Kalk oder Holz¬
asche in einwandfreiem Zustande befinden ; denn wenn
die Waren bereits angcfangen haben zu verderben , so ver¬
mögen diese Verfahren dies nicht hintanzuhalten . Nach zu¬
verlässigen Mitteilungen aus Belgien erfahren gut geräu¬
cherte Waren durch das Kalkverfahren keine nennenswerte
Veränderung der äußeren Beschaffenheit und des Geschmacks;
dagegen wird die äußere Schicht nur gepökelter Waren in
geringem Maße verändert , so daß sie vor dem Genuß durch
Abschneiden oder Abschaben entfernt werden muß . Beim Ein¬
lagern von nur gepökelter Ware hat man also mit einem
geringen Verlust zu rechnen. Mit dem Holzascheverfahren
sind in Belgien die besten Ergebnisse selbst bei sehr langer
Aufbewahrung von Fleischwaren , die durch Pökeln oder durch
Pökeln und Räuchern konserviert worden waren , erzielt
worden.

Die Einlagerung von geräucherten oder gepökelten Fleisch¬
dauerwaren , die sich in völlig trockenem  Zustand be¬
finden müssen, in Kalkpulver oder Holzasche wird zweck¬
mäßig folgendermaßen vorgenommen:

Man legt auf den Boden eines Behälters (Faß , Tonne.
Kiste usw.) zunächst eine nicht zu dünne Schicht abgelöschten
Kalkpulvers oder Holzasche; alsdann werden die trockenen
für die Aufbewahrung bestimmten Fleischwaren einzeln so auf
dem Kalk oder der Holzasche ausgebreitet , daß die einzelnen
Stücke sich nicht berühren ; sodann bedeckt man diese wiederum
mit einer nicht zu dünnen , mindestens aber 10 Zentimeter
starken Schicht der genannten Mittel und wechselt mit dem
Aufschichten der Fleischwaren einerseits und des Kalkpulvers
oder der Holzasche anderseits ab , bis der Behälter voll
ist. Die oberste Fleischschicht wird mit einer besonders starken
Kalk - oder Holzascheschicht bedeckt.

Durch zeitweiliges Entnehmen eines Fleischstückes aus
dem Behälter wird man sich zweckmäßig von dem Zustand
der (Waren überzeugen . Die so hergerichteten Behälter müssen
an 'einem trockenen, kühlen Orte aufbewahrt werden.

Das Kalkpulver kann leicht von jedermann durch schwa¬
ches Anfeuchten von gebranntem Weißkalk mit Wasser her¬
gestellt werden , wobei dieser unter Erwärmung in ein trockenes
Pulver zerfällt. _

B ei Genesenden,  so schreibt man uns , nach lan¬
gen Krankheiten oder schweren Verwundungen ist es eine
wichtige Aufgabe der ärztlichen Behandlung , für möglichst schnelle
Kräftigung durch geeignete Kost zu sorgen. In den Speisen
läßt sich leicht für genügende Abwechslung sorgen, viel schwieri¬
ger ist es hinsichtlich der Getränke . Alkoholhaltige werden
nach Möglichkeit vermieden, coffeinhaltige (Tee , Kaffee ) grei¬
fen die Nerven zu stark an , beeinflussen unter Umständen
die Verdauung ungünstig und die ewigen Limonaden werden
den Patienten bald zuwider . In Lazaretten werde deshalb
den Schwerverwundeten auch der coffeinfreie Kaffee Hag ver¬
abreicht, weil er weder die Nerven uud damst den Schlaf,
noch die Verdauung irgend wie schädlich beeinflußte

Oöffentlicher Wetterdienst.
Wetteraussicht für Dienstag den 8 . Juni 1915.

_ Zunächst noch Fortdauer der herrschenden Witterung._
Lahnwasserwärme 25 ° C.

Tragi Euer Gold
zur Reichsdank!



KekMmtmachunge« rmd Anzeigen
_ der Stadl Kimburg._

Bekanntmachung.
Die Versteigerung der diesjährigen Gras « uh « « jt in

den städtischen Wegen. Ufern. Gräben. Plätzen usw. findet am
Dienstag de« L. J «ni d. Js . für die linke Lahnsette.
Mittwoch de« 9. J «»i d. Js . für das Bruckerfeld,
jedesmal7 Uhr vormittags anfangend, an Ort und Srelle
gegen sofortige Barzahlung statt. ^ * . ...

Sammelplatz:  Dienstag an der Eisenbahnunterfuh-
rung am Eschhöserweg(gegenüber dem Postgarten), Mittwoch
an der Lahnschleuse.

Limburg, den 4. Juni 1915. ^ _
14(126  Der Magi ^ rat»

Bekanntmachung.
«m Mittwoch de« 9 . J « ni 1815, « achmittags

7 Uhr findet eine Uebung der Pflichtfeuerwehr am
Gerätehaus im Hospitalhofe statt, zu der sich alle Feuerwehr-
pflichtigen einzufinden haben. . . .. ..

Rum Eintritt in die Feuerwehr find alle männlichen Ein¬
wohner der Stadt vom 25 . bis zum 32 . Lebenslahre
vervflichtet. Die Verpflichtung beginnt mit dem1. Ja¬
nuar des Jahres , in welchem das 25. Lebensjahr erreicht
wird und endet mit dem 31. Dezember desjenigen Jahres , in
welchem das 32. Lebensjahr vollendet wird.

Aktive Reichs-, Staats -, Hof- und Kommunalbeamte und
aktive Militärpersonen, sowie diejenigen Personen, welche auf

' Grund ihres Antrages gegen Zahlung der Abfindungsgebuhr
vom Magistrat befreit find, brauchen an der Uebung nicht

^ '^ Gefitche um Befreiung von der Uebung müssen rechtzeitig
schriftlich bei dem Ortsbrandmeister angebracht werden. ,

Es wird jedoch darauf aufmerksam gemacht, daß eine Be-
freiung nur in ganz dringenden Fällen erfolgen kann. Ge-
''chäftliche Gründe können, zumal der größte Teil der Pflich¬
tigen zum Heeresdienst eingezogen ist, nicht berücksichtigt werden.

Die Armbinden müssen angelegt werden, auch find die den
Feuerwehrpflichtigen zugestellten Zuteilungsbenachrichtigungen

" ^ Während der Uebung ist den Anordnungen des Ortsbrand¬
meisters, der Abteilungsführer und des Beauftragten der Orts¬
polizeibehörde unbedingt Folge zu leisten. . . .

Zuspätkommen oder unentschuldigtes Fehlen, sowie das vor¬
zeitige Entfernen oder sonstige Störungen bei der Uebung
werden gemäß der Regierungs- Polizeiverordnung vom 30.
April 1906 mit Geldstrafe bis zu 60 Mark, im Unvermogens-
falle mit entsprechender Haft bestraft.

Die Führer und Unterführer der Freiwilligen Feuerwehr
werden zu dieser Uebung eingeladen.

Limburg,  den 5. Juni 1915.
1(12? Die Polizeiverwalt « « g.

Wir stellen noch eine Anzahl
Former «nd Gietzereiarbeiter,
sowie einen Schmied sür ReMalnr-
arbeiten ein. 8(125

'Muderus sche Eisenwerke
Abt. Carlshütte , Staffel a. b. Lah« .

Evangelisches Gemeinde -Haus
Limburg an der Lahn , Obere Schiede 8 und

#(*s Weiersteinstr . — Tel . 14.
Heller grosser Saal

mit Nebenräumen.
Restaurationsbetrieb

in eigener Verwaltung.
Gut DfirgerMer Mlttagstlsci.
Helles und dunkles Bier

!3 Naturreine feile,tt
Anfragen und Bestellungen werden erbeten an die

Wirtschafts-Kommission.

In 18. Auflage ist erschienen:
Oeflers Geschäftshandbuch

(Die kaufmännische Praxis ).
Dieses Buch enthält in klarer, leichtverständlicher Darstellung:

Einfache, doppelte und amerikanische Buchsührnng(einschließ¬
lich Abschluß) ; Kaufmännisches Rechnen; Kaufmännischen
Briefwechsel(Handelskorrespondens) ; Kontorarbeiten(geschäft¬
liche Formulare) ; Kaufmännische Propaganda (Reklamewesen);
Geld- Bank- und Börsenwesen; Wechsel und Scheckkunde;
Versicherungswesen; Steuern und Zölle; Güterverkehr der
Eisenbahn; Post- Telegraphen- und Fernsprechverkehr; Kauf¬
männische und gewerbliche Rechtskunde; Gerichtswesen;
Uebersichten und Tabellen; Erklärung kaufmännischer Fremd¬
wörter und Abkürzungen; Alphabetisches Sachregister.

iVÄ 170 000 Exemplare verlaust!
Tausende glänzender Anerkennungen. Herr Kaufmann

Aug. Ramdor, Lehrer am Büsch-Institut in Hamburg, schreibt:
„Es ist das beste Handbuch für kaufmännischePraxis unter
all den Dutzenden Werken ähnlichen Inhalts , die ich beruflich
zu prüfen hatte."— Das 384 Seiten starke, schön gebundene
Buch wird ftanko geliefert gegen Einsendung von nur 3,20
Mk. oder unter Nachnahme von 3,40 Mk. Richard Oefler,
Verlag. Berli « SW . 2».

Aufruf
zur Sammlung eines Kapitals zur Unter¬

stützungerblindeter  Krieger.
An alle diejenigen, die daheim geblieben sind und die nicht

ermessen können, was es bedeutet, im Granatfeuer zu stehen;
an alle diejenigen, die im glücklichen Besitz ihres Augenlichtes
sind, wird die Bitte gerichtet, mitzuhelfen an der Sammlung
eines Kapitals für ganz erblindete Krieger des Land¬
heeres n«d der Flotte . ^4

Diesen Unglücklichsten unter den Verwundeten, die mit
ihrem Leben das Vaterland verteidigt und hierbei ihr Augen¬
licht auf dem Altar des Vaterlandes geopfert haben, eine
dauernde Unterstützung, sei es aus den Zinsen des zusammen-
kommenden Kapitals oder durch dessen Verteilung zu erwog-
lichen, wird beabsichtigt. c

Die Zahl der erblindeten Kriegsteilnehmer ist groß! Diese
tief Bedauernswerten werden das Erwachen des deutschen
Frühlings niemals wieder schauen. Es soll versucht werden,
ihnen eine sorgenfreie Zukunft zu bereiten und ihren dunklen
Lebensweg durch eine möglichst reiche Liebesgabe zu erhellen.

In Oesterreich sind bereits erhebliche Summen, etwa
250000 Kronen, für den gleichen Zweck gesammelt worden,

vo« Kessel,
Generaloberst , Generaladjudant Seiner Majestät des Kaisers u . Königs,

Oberbefehlshaber in den Marken und Gouverneur von Berlin.
vo« Loewenseld,

General der Infanterie , Generaladjudant Seiner Majestät des Kai,ers
und Königs , Stellvertretender kommandierender General des Garoelorps.

Albert Prinz zu Schleswig -Holstein,
Oberstleutnant , zugeteilt dem stellvertretenden Generalkommando

des Gardekorps.
Erbmarschall Graf von Plettenberg -Heere«,

z. Zt . Adjudant bei dem Oberkommando m den Marken.Dr. von Schwabach.
Chef .des Bankhauses S . Bleichröder , Rittmeister der Re,erve.

Geh. Medizinalrat Prof. Dr . P . Silex , Berlin.
Alexander Graf vo« Gersdorff,

Rittmeister , z. Zt . kommandiert zur Ersatz -Eskadron des 1. Garde-
Dragoner -Regiments in Berlin , als Schriftführer . ,

Freiwillige Beiträge werden an das Bankhaus 8. Bleien-
rüder. Berlin W., Behrenstraße 63, erbeten.

Postscheckkonto Berlin Nr. 493

Lebhaftes Kolonial
warengefchaft in Limburg
sucht zum baldigen Eintritt
rmen

di« neuesten Telegramm « von den Kriegs¬
schauplätzen, ausführliche Bericht « der ;u
den Heeren entsandten Mitarbeiter und zu¬
verlässige Nachrichten au « dem Ausland.
Das Feuilleton der Dosstschen Zeitung
zeichnet sich durch zeitgemäße Beiträge
«1er führenden © eifcft deutfdjcrlvunft und
Wissenschaft aus . Besondere
di« Dossische Zeitung den wirtschaftlichen
Informationen angedeihen , ihr „Finanz-
und handelsblakt " st- Lt an der Spitze der
großen deutschen T «acs - Zeitungen . Bic
Illustrierte Beilage „Zeitbilder bringt
wöchentlich 2 mal authentische Aufnahmen
von der Schlachrfiont . Abonnement»
nehmen all . postanstalten entgegeu für

2,50  Mar ? monatlich
Q)cvU» ®lltuta » Ca, ®«U «, n- chft».vv-o»

e

Lehrling
mit gutem Schulzeugnis.

Auflagen unter Nr. 13(126
an dir Geschäftsstelled. Bl.

Mhle zm Uklhtk»
werden angenommen. 6(124

Löhrgaffe Nr. 2.

Lehrmiii,
für Wrißwarcngeschjiss

Zu erfragen J,
schäftSstelled. Bl.
2—3-Zimmerw

auf sofort gesucht.
unt. Nr. 2(127 an

Pfer
4jähr. belgische Zu
verkaufen.
Unterwühle , Li

PnjkiW ln Millir-PM-Iy
Pakete und Frachtstücke bis SO kg sind zUden:

für Angehörige der Truppenteile , die dem
Verbände der nachstehenden Korps angehören

»ach de»,
Militär -Pak

Gardekorps , Garde -Resekorps
1. Armeekorps , 1. Reservekorps,

1. Kavallerie -Division mit
zngeteilten Formationen

2. Armeekorps , 2. Reservekorps,
3. „ 3. ,,

4 . „ 4. „
Hauptquartier , Oberbefehlshaber Ost
5. Armeekorps , 5. Reservekorps

Großes Hauptquartier **)
8. Armeekorps , 8 . Reservekorps

(Kgl . Sächs .)
(Kgl . Württ .)

„ (Kgl . Sachs

27.

38.

Berlin (Anh7

Königsberg Pr.

Stettin (Hgb.).
Brandenburg H-

Magdeburg (
Fraustadt

Breslau (Ost ).
Düsseldorf (Der-
Coblenz (Rhe'i

Hamburg (Hgb.).
Hannover (Nord
Cassel (O ).
Dresden (NeusT
Stuttgart (Hbf.).
Karlsruhe Bade»
Straßburg Elf.
Metz (Hbf.).
Danzig (lege Tn)
Frankfurt Main

(Darmstadt )'
Leipzig (Dresda.
Elbing.
Mannheim.
Berlin (Anh. ,
Stettin (Hgb.).
Magdeburg (Hb
Fraustadt.
,nssel (O .) .
Dresden (Neust

(Stuttgart f)
Königsberg Pr.
Brandenburg

Düffeldorf (Der"
Breslau (Ost).
Coblenz (Rhein,
Hannover (Nord
Karlsruhe Baden
Straßburg Elf.
Metz (Hbf.).
Danzig (lege T
Hrankfnrt Main

»annover (Nord!
»amburg (Hg"
frandenburg H,

Bei Offerten
bitten wir unsere geehrten Leser, stets die betreffenden Nummern
der fraglichen Anzeige auf dem Briefumschlag anzudringen . Eine
ordnungsmäßige Offerte wird beispielsweise so abgesagt:

42 . ., 42.
43 . „ 43 . „ (Kgl. Württ .)
Kgl. Bayer . 1. Armeekorps,

Kgl . Bayer . 1. Reservekorps
Kgl. Bayer . 2. Armeekorps,

Kgl. Bayer . 2 . Reservekorps
Kgl. Bayer . 3. Armeekorps,

Kgl. Bayer . 3. Reservekorps
Kgl. Bayer . 4. Armeekorps,

Kgl. Bayer . 4. Reservekorps
Kgl. Bayer . 5. Armeekorps,

Kgl. Bayer , ö. Reservckorps
Landwehrkorps
Belgische Besatzungstruppcn , Beamte des

Generalgouvernements für Belgien und
deutsche Post und Telegraphenbeamte in
Belgien

Sämtliche Kavallerie -Divisionen (außer der
1. Kavallerie -Division ) und diesen zuge
teilte Formationen

Eisenbahn -Formationen und Kolonnen
(einschl. Eisenbahnbeamte und -arbeittt)

für den westlichen Kriegsschaupla
für den östlichen Kriegsschauplatz

Kraftfahr -, Luftschiffer-, Flieger - und Tele
graphen -Formationen (ausgenommen die
bayerischen Formationen)

Offerte 12(99.

Geschäftsstelle des Limburger Anzeiger
Limburga. d. L.

Fraustadt.
Stuttgart (Hbf.

München (Hbf.)

Würzburg (Hbf

Nürnberg (Hbf

München (Hbf.).

Nürnberg (Hbf.)
Breslau (Ost).

Hamburg (

Leipzig (Dies

Coblenz (Rh-"
Breslau (Ost).

Berlin Schönt' ,
berg b. Bin.

München (H
den Ortsna

Die erste Zahl bedeutet die Nummer der fraglichen Anzeige in
unserem Inseraten -Tagebuch , die zweite Zahl die Nummer des
Blattes , in der die Anzeige zum erstenmal erschienen ist.

Wir bitten unsere geehrten Leser, dies bei Eingabe von
Offerten genau beachten zu wollen . Enthält der Briefumschlag
der Offerte die beiden Nummern nicht, so wird naturgemäß die
Offerte von uns geöffnet, da wir ja nicht wissen können, welchen
Inhalt der Briefumschlag enthält . Hierbei kann allerdings den
Interessen der Inserenten jener Offerte - Anzeigen nicht gedient
sein und uns wird mancher unliebsame Aufenthalt erspart.

Die Geschäftsstelle
des „Limburger Anzeiger ".

Bst telefonisch an «ns üter-
mitlrlten Inseraten übernehmen wir keiner¬
lei Verantwortung für deren Richtigkeit.

GeschästrsteNe
de» „limdurger Anzeiger".

Bayerische Kraftfahr -. Luftschiffer-,
Flieger - und Telegraphcn -Formationen

*) Der Zusatz in Klammern neben ... ..
für Eisenbahn -Frachtstücke und bezeichnet die zuständig
Güterabfertigung.

**) Für das Große Hauptquartier werden durch das.
depot Coblenz nur Eisenbahn -Frachtstücke angenommen,
gehen über Postamt Trier 2.

***) Nur für die Großherzoglich Hessischen Truppe
ff) Für die Königlich Württembergischen Truppen,

Die Heeresverwaltung hat hiernach fast alle bis
I den Einschränkungen im Paket- und Güterverkehrn

aufgehoben. Selbst die Gewichtsgrenze ist so hoch
daß jedem Bedürfnis genügt sein muß. Es wird
seits erwartet werden können, daß diese Vergu
mißbraucht  und eine Versendung schwerer
nicht einem wirklich dringenden Bedürfnis zu d
sind, unterbleiben wird, wenn anders nicht wie
kungen eintreten sollen. Auch die „dauerndê
darf nicht zu einer unnötigen Belastung des

I die Front führen. Jedes Uebermaß  in dl
I verursacht nur Stockungen und Verzögerungen-

Front führenden, meist nur beschränk leistun
bahnen selbstverständlich in erster Linie den m' u
Aufgaben zu dienen haben. Im übrige«
wartet werden , daß im Interesse
ernährung im Inland ? befände
sendung von Nahrungs - und Ge « ,
in den gebotenen Grenzen bleibt.
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